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'Die eingesammelten Früchte werden als illeptiae, als res ineptae,
acl nullum UBum aptae bezeichuet, ein Ausdl'llck, der sehr passend
i~t, da es odem Ambrosius darauf aul\am, die parsimonia des
Elisaeus zu illustrieren, der sonst von den Menschen nicht ge­
gessene, also wertlose Früchte zur Bereitung einer Speise ver­
wendete.' Wir werden gleich sehen, dass A.mhrosiuB die iilio­
nomische Veranlagung des Propheten tatsächlich ins Licht i1U

setzen weiss, aber auf eine andere, ich darf wohl sagen feinere
Weise, als es bei der von Engelbrecht vorgeschlagenen Text­
~estaltung der Fall wäre. Zunächst möchte ich darauf hinweisen,
uass das von Engelbrecht kurzer Hand als Inteqiolation ah­
~ewiesene '(h)oleribus' cinen miichtigen Beschützer an des
Ambrosius griechischem Gewäh.rsmann, am hl. Basilius bat.
Engelbrecbt hat die einschlägigen Worte der oben erwähnten
Homilie '1TWe; be. alJTOe; (d. 11. Elisaeus) TOUe; 1Tpoq111Tae;
lbetlOiho; ouXi }.uxava dTPta Kai <lAeUpOU ßpaxu T~V

qHAOteVlav €1TMpou;' angeflihrt, aber nicht die nötigen Konse­
quenzen für die Kritik der Ambl'osiusstelle daraus gezogen.
'oleribus' ist kein Einschub der jüngeren Hss., sondern ein im
alten Parisinus (und in den aus ihm geflossenen Textquellen)
auf leicht erklärliche Weise ausgefallenes Wort der echten
Ueberlieferung 1. Damit entfällt natürlich die Nötigung, in 'inep­
tis' ein Substantivum zu suchen, aber es drängt sich die .Fragc
auf: lionnte der christliche A.utor die 'sil\'estria olera', die frei­
lich den filii prophetarul1l zunäcbst Hehl' übel bekameu, schlecht­
hin als 'inepta' bezeichnen? Ich denke, er nannte sie 'inemptl\'
in Erinnerung an die Stelle 8eines Lieblingsdicht.ers Vcrgil, an
der e8 von dem cilizischen Greise, der sich so trefflich auf die
GartenkuItur verstand, folgendermassen heisst:

seraque revertens
nocte domum °dapibus mensas onera bat inempt.is

(Georg. IY 132 f.).
Dass die 'parsimonia' des Elisaeus nicht besser illustriert

werden konnte, als durch den HinweiR auf die KORtenlosigkeit
der VOll ihm arrangierten Mahlzeit, wird man zugeben müssen.

München. Carl Weyman.

VeX31'O

Beim Dichter der Ciris v. 60 und bei Vergil ecl. VI 76
heisst es von Sl<ylla, dass sie' Dulichias vexasse rates'. Wegen
der Wahl dieses Verbums, das' leve et tentlis ac parvi incolll­
modi' sei, aber nicht für eIDen RO grässlichen Vorgang passe,
wurcle Vergil von dem Nörgler Annaeus Cornutus getadelt, abel·
von Probus, den Gellius und Servius ausschreiben, unter Hinweis
auf die Grundbedeutung des Wortes (fnteusivum oder ltera-

1 Fiir die Stellung vgl. in lCii)'ze Kühne)', Allst Gramm. d. lat.
Spr. 1I 179 f.
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tivum zu 'vehere') verteidigt. Vgl. F. Skutsch, Aus VergiJs
Frühzeit, Leipz. 1901 S. 100 ff., der auf die analoge Verwendung
von 'vexarier' (= ferri, raptari) in v. 481 der Ciris aufmerk­
sam macht. Einen weiteren Beleg, in dem das Wort sogar in
der denkbai' stärksten Bedeutung erscheint, liefert eine afrika­
nische Inschrift, die zuletzt P. Monceaux, Enquete sur l'epigl'aphie
chretienne d'Afrique, Paris 1907 p. 166 ff. (NI'. 333) = Memoires
presentes par divers Savants a l'Academie des inscript. et belles­
leHres t. XII p. 326 ff. besprochen ht. Hier wird berichtet, dass
Robba, die Schwester eines donatistischen Bischofs, ccaede tradi·
tontm vea:ata meruit dignitatem martirii' d. h. dass sie bei einem
der Kämpfe zwischen den Donatisten und den von diesen als
traditores beschimpften Katholiken von den letzteren tödlich
misshandelt wurde. Ganz entsprechend heisst es in dem Epigramm,
das Augustinus auf den von den Donatisten ums Leben gebrachten
Diakon Nabor verfasst hat (zuletzt bei Riese AnthoI. lat. NI'. 484 a
[112 p. 8J) Cl)ol1lLtistant1n crudeli caecle pet'emptum (vgI. Verg.
Aen. VI 163 'indigoa mOlte peremptum') infossum hic corpus ...
Nabori'. Zu meiner Bemerkung über dieses Epitaphion in den
Blättern f. d. (bayerische) Gymnasialschulw. XLIV (1908) S. 267
möchte ich bei dieser Gelegenheit ergänzend beifügen, dass
AugllstinuR wohl deswegen das 'verum martyrium (v. 7) des
(vom DOllatisUlus zur katholisr:hen Kirche zurückgekehrten) Nabor
80 geflissentlich hervorhebt, weil, wie die Inschrift der Robba
lehrt (vgI. Monceau:c aaO. S.6 [166J) auch die Dooatistell fitr
die auf ihrer Seite Gefallenen die Glorie des MartyriuDls in An­
spruch nahmen. Vgl. auch Aug. contra epist. Parmen. I 8, 13
p. 34, 2 ff. ed. Petschenig.

München. Carl Weyman.

Zu Petl'onins

1. Satur. 30 (p. 21, 5 Büch. 4): "in postibus triclinii fasces
erant CUln securibus fixi, quorum urzam partem quasi embolum
uavis aeneum finiebat" ist wohl zu lesen: "quorum imam partern",
und zn vergleichen CIL V, 5035 ("fasces i1~ft'a acuminatiU

); die
Inschrift ist schon bei Friedländer ad loc. angeführt, nur die
notwendige Folge noch nicht gezogen.

2. Satur.46 (p. 31, 7 Büch. 4): "belle erit, etiamsi omnia
hoc anno tempestaR clis]Jctre 2Julla'vit"; in diesem dispare 2Jallavit
steckt wohl *(Jisparpalla'vit, das als vnlgärlat. Substrat zum
italien. spnrpagliare und französ. eparpille1' ("auseinanderwerfell")
dienen I,ann.

SI. Petersburg. Job. Cholodniak.




